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PINNEBERG Dabei sein,
wenn die Kraft einen Men-
schen verlässt – eine große
Herausforderung. Sterbe-
begleiter leistendies ehren-
amtlich. Die Pinnebergerin
AnjaBeeckhilft,denletzten
Weg zu gehen. Seite 4

RELLINGEN Der Kinder-
kleider- und Spielzeug-
markt in der Sporthalle der
Rellinger Voght-Schule
sorgt seit 1997 für Superla-
tive.20ProzentderEinnah-
men bekommen Kitas und
der Schulverein. Seite 6

Anfangs bewölkt und reg-
nerisch, später lockert eset-
was auf. Starker Westwind
mit Sturmböen. Panorama

y

TORNESCH Mit einem
letztlich ungefährdeten
3:0-Sieg über Grün-Weiß
Eimsbüttel sind die Fuß-
ball-Frauen von Union
Tornesch ins Halbfinale
des Oddset-Pokals einge-
zogen. Seite 21

> Der Online- und Ver-
sandhandel boomt wie
noch nie Seite 22
> Literaturfestival „Lesen
ohne Atomstrom“ eröff-
net Seite 23
> Hamburg will Biostadt
werden Seite 12

PINNEBERG Kleinkunst vomFeins-
ten in Pinneberg: Der 15. Auflage
des Festivals Comedy & Arts am
10. und 11. Juni in der Innenstadt
steht nichts mehr im Wege – dank
der Sparkasse Südholstein. Das teil-
te gestern Stadtmarketing-Ge-
schäftsführerDirkMatthiessenmit.
Weil zuvor Sponsoren abgesprun-
gen waren, galt es eine Lücke von
19 000 Euro zu schließen. Ein Drit-
tel der Summe wurde bereits ge-
spendet. Die Sammelaktion läuft
weiter, die Restsumme übernimmt
die Sparkasse Südholstein. Seite 3K
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APPEN Der Kellerbrand im
Mehrfamilienhaus anderAp-
pener Hauptstraße war
Brandstiftung. Davon geht
die Kriminalpolizei aus. „De-
tails werden noch ermittelt“,
so Polizeisprecherin Peggy
Bandelin. Das Feuer sei ver-
mutlich im Keller des Hau-
ses, das nach wie vor unbe-
wohnbar ist, gelegt worden.
Bei dem Feuer am Sonn-

abend vor zweiWochenwur-
den sieben Menschen mit
Hilfe der Drehleiter der Frei-

willigen Feuerwehr Pinne-
berg von ihren Balkonen ge-
rettet. Zehn weitere Bewoh-
ner sowie ein Hund und zwei
Katzenwurdenebenfalls eva-
kuiert. Zwei Personen muss-
ten mit Verdacht auf Rauch-
gasvergiftung ins Kranken-
haus gebracht werden.
DasFeuer imKellerdesGe-

bäudes war nach einer Stun-
de unter Kontrolle. 61 Feuer-
wehrleute, acht Rettungs-
kräfte und sechs Polizisten
waren im Einsatz. gam

Die Feuerwehren aus Appen
und Pinneberg löschten den
Brand. DIRBACH

GIBRALTAR Erfolg für die
Kieler Werft German Naval
Yards: Der Eigner der Super-
segelyacht „A“ muss auf ein
Treuhandkonto in Gibraltar
eine Sicherungssumme von
5,5 Millionen Euro hinterle-
gen. Sobald das Geld auf der
Felsenhalbinsel eingetroffen
ist, darf der Kapitän der
142 Meter langen Yacht den
Anker lichten. Wie berichtet,
war das Schiff wegen ausste-
henderZahlungenandieKet-
te gelegt worden. Seite 11

HAMBURG Bausparer haben
keine Chance, sich gegen die
Kündigung hoch verzinster
Alt-Verträge zu wehren. Ver-
trägeübermehralszehnJahre
als reine Sparanlage laufen zu
lassen, widerspreche dem
Zweck des Bausparens, hieß
esgestern imGrundsatzurteil
des Bundesgerichtshofs. Die
Landesbausparkasse Schles-
wig-Holstein-Hamburg teilte
mit: „Unsere Rechtsauffas-
sung ist bestätigt worden.“
Seite 17, Kommentar Seite 15

QUICKBORN Eka von Kal-
ben (Foto), Vorsitzende der
Grünen-Landtagsfraktion,
hat amMontag in
Quickborn dazu
aufgerufen, sich
für einen allge-
meinen Abschie-
bestopp nach Af-
ghanistan einzusetzen. Wie
berichtet, erließ Innenminis-
ter Stefan Studt (SPD) vor ei-
ner Woche aus humanitären

Gründen ein Verbot der Ab-
schiebungGeflüchteter indas
vonKonflikten geprägte Land
für drei Monate. Von Kalben
erläuterte vor Quickborner
Flüchtlingshelfern, dass sich
die Regelung mit Studts Ein-
verständnis um weitere drei
Monate verlängern lasse.
Hilfsorganisationen sollten
aber für einen dauerhaften
Abschiebestopp werben. jhf
Seite 16, Kommentar Seite 15

HAMBURG Zwei Jugendliche
haben in Hamburg-Schnel-
sen den Hund einer 68-Jähri-
gen entführt und die Frau er-
presst. Sie hätten ein Löse-
geld von 10 000 Euro gefor-
dert, teilte die Polizei mit.
„Schörli“ sei von den beiden
Tatverdächtigen beim Gassi-
gehen entwendet worden.
Bei der geplanten Übergabe
des Hündchens wurden die
Täter gefasst. Seite 12

PINNEBERG Das lange War-
ten hat ein Ende: Im März
sollen die umfassenden Um-
bauten und Sanierungen an
Haus 1 der Grund- und Ge-
meinschaftsschule (GuGs)
in Pinneberg beginnen. Das
teilte gestern der Kommuna-
le Servicebetrieb mit. Unter
anderem wird das Lehrer-
zimmer durch einen Anbau
vergrößert. ImHerbst soll al-
les fertig sein. Seite 3

VERKEHR Minister fordert regionale Befreiung von der umstrittene Abgabe

KIEL/BERLIN Schleswig-Hol-
stein und mehrere andere
Länder wollen die umstritte-
ne Pkw-Maut von Bundes-
verkehrsminister Alexander
Dobrindt (CSU) im Bundes-
rat noch stoppen oder zu-
mindest entschärfen. Das
geht aus Anträgen für die
heutige Sitzung des Ver-
kehrsausschusses der Län-
derkammer hervor.
So fordert der Kieler Ver-

kehrsministerReinhardMey-
er (SPD)mit seinen Kollegen
aus Rheinland-Pfalz, dem
Saarland und Baden-Würt-
temberg, dass Kreise an der
Grenze zu Nachbarländern
von derMaut befreit werden.
Sonst seien „erhebliche
nachteilige Auswirkungen
auf grenznahe Unternehmen
zu befürchten“, heißt es in
einem gemeinsamen Antrag.
Eine Maut werde viele Aus-
länder abhalten, grenznahe
Geschäfte und Lokale zu be-

suchen. „In Schleswig-Hol-
stein wäre das vor allem im
Raum Flensburg ein Prob-
lem“, sagte Meyer.

Auch CDU unterstützt
Votum gegen Maut
Zwar sollen ausländische

Autofahrer, anders als deut-
sche, auf Bundesstraßen kei-
neMaut entrichten.Doch auf
Autobahnen wie der A7
müssten alle zahlen – und
viele grenznahe Kommunen
seien „aus dem Ausland nur
im Autobahnnetz günstig er-
reichbar“, steht in dem An-
trag. Selbst die CDU im
Kieler Landtag unterstützt
Meyer. „Wir sagen schon lan-
ge, dass Ausnahmen von der
Maut für den kleinen Grenz-
verkehr sinnvoll sind“, er-
klärte CDU-Verkehrspoliti-
ker Hans-Jörn Arp.
Die Länder haben auch

prinzipielle Bedenken gegen
die Maut, die Dobrindt

wegen Nachbesserungswün-
schen der EUein zweitesMal
durch Bundestag und Bun-
desrat bringen muss. „Es
wird bezweifelt, dass die Ein-
nahmen die Ausgaben noch
decken können“, formulie-
ren Rheinland-Pfalz und das
Saarland in einem weiteren
Antrag. Daher lehnen sie die
Pläne ab. Schleswig-Holstein
will auch diesem Antrag zu-
stimmen. Im Bundesrat soll
am 31. März abgestimmt
werden.
Zwar können die Länder

Dobrindts Gesetz nicht so-
fort scheitern lassen, da es
nicht zustimmungspflichtig
ist. Doch könnten sie den
Vermittlungsausschuss an-
rufen und die Beratungen
dort so lange verzögern, dass
das Gesetz vor der Bundes-
tagswahl in diesem Septem-
ber nicht mehr zustande
kommt. Henning Baethge

Kommentar Seite 16
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Landwirt soll nach Amokfahrt dauerhaft in Psychiatrie – Seite 11
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ist gerettet

Feuer in Appen: Polizei geht
von Brandstiftung aus
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Bausparen ist
nichts für Sparer

Ruf nach dauerhaftem
Abschiebestopp

Hund „Schörli“
wurde entführt −
Täter gefasst

Im März startet
der Umbau an der
Pinneberger GuGs

Meyer macht mobil
gegen die Pkw-Maut
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(0 41 22) 55 7 55, auch Sa.
www.kriech-immobilien.de

Sie möchten Ihr Haus oder
Ihre Wohnung verkaufen?
Wir bieten seit 1986 diskrete,

zügige und fachgerechte
Vermarktung!

– Ohne Kosten für Sie –

4 190560 901308
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0 4101/535-6126

Re d a k t i o n

PINNEBERG Die Konzert-
saison in der Kapelle auf
dem Stadtfriedhof in Pin-

neberg be-
ginnt dieses
Jahr am Sonn-
tag, 26. Febru-
ar. Beginn
im Hogen-
kamp 34a ist

um 17 Uhr. Es treten Olaf
Generotzky am Klavier
und Bariton Dieter Hohl-
heimer (Foto) auf. ImGe-
päck haben sie Schuberts
Liedersammlung „Schwa-
nengesang“und seineKla-
viermusik „Moments Mu-
sicaux“. Weitere Infos zur
Veranstaltung gibt es bei
der Friedhofsverwaltung
unter Telefon (04101)
211595. ira

PINNEBERG Die Hockey-
abteilung des VfL Pinne-
berg unterstützt das Pro-
jekt „Familien in Bewe-
gung“ des Landessport-
verbandes Schleswig-Hol-
stein und der AOK Nord-
West. Der zehn Einheiten
umfassende Kurs soll
Familien die Möglichkeit
bieten, den Vereinssport
zusammen zu erleben.
Teilnehmendarf jeder, der
gern mit anderen Gene-
rationen Sport treiben
möchte. Trainiert wird je-
den Sonntag von 11 bis
12.30 Uhr in der THS-
Halle, Datumer Chaus-
see 2. Auftakt ist amSonn-
tag, 26.Februar. Fragen
und Anmeldung bei Alex-
andra Eck unter Telefon
(0176)99923142undper
E-Mail an alexandra.eck@
gmx.net. ira

PINNEBERG Die Stadt
Pinneberg und dieMatrix-
Immobiliengruppe haben
den städtebaulichen Ver-
trag über die Quartiers-
entwicklung des ehemali-
gen Ilo-Geländes unter-
zeichnet. Das berichtete
gestern Stadtsprecherin
Maren Uschkurat. Das
weitere Planungsverfah-
ren solle zusammen mit
der Stadt stetig vorange-
trieben werden, um im
ersten Quartal 2018 mit
den ersten Bauarbeiten
beginnen zu können.
Lesen Sie morgen mehr
über das Projekt in unse-
rer Zeitung. erd

ZUSAGE Sparkasse Südholstein übernimmt Restsumme / Spendenaktion läuft weiter / Mehrere Sponsoren zuvor abgesprungen

PINNEBERG Das Kleinkunst-
festivalComedy&Arts ist ge-
rettet. Dank der Sparkasse
Südholstein wird es eine
15.Wiederauflage des Stell-
dicheins begnadeter Stra-
ßenkünstler aus der ganzen
Welt am 10. und 11. Juni in
der Pinneberger Innenstadt
geben. „Es ist ein guter Tag
für das Stadtmarketing und
für Pinneberg“, sagte gestern
Citymanager Dirk Matthies-
sen in der Drostei, in die er
und die Sparkasse Südhol-
stein eingeladen hatten.
Vor knappdreiWochen sah

es noch nicht so rosig aus: Da
hatte der Stadtmarketing-
Geschäftsführer das voraus-
sichtliche Aus des Klein-
kunstfestivals verkündet,
weil sich mehrere Sponsoren
zurückgezogenhatten (unse-
re Zeitung berichtete). „Gu-
ter Rat war teuer“, soMatthi-
essen. Es galt, in denwenigen
Wochen eine finanzielle
Lücke von 15000 Euro zu
schließen, wollte man das
Festival wenigstens an einem
Tag stattfinden lassen. Für
zwei Tage fehlte eine Summe
von 19000 Euro. 30000 Euro
kostet das Spektakel insge-
samt.Matthiessen bat Pinne-
berger Unternehmen und
Bürger um ihre spontane
Unterstützung.
Mit Erfolg: „Ein Drittel der

Summe ist durch Spenden
zusammengekommen“, sag-
te der Stadtmanager. Doch

das reicht noch nicht aus.
Zwar soll die Sammelaktion
für das charmante Klein-
kunstfestival, das Tausende
Besucher aus nah und fern
anzieht, weiterlaufen, doch
die Sparkasse Südholstein
wird die Restsumme über-
nehmen.
„Ich habe von dem Aufruf

gelesen. Das Festival ist ein
Highlight für Pinneberg. Ich

besuche es selbstmitmeinen
vier Kindern“, sagte Martin
Deertz vom Vorstand. „Wir
haben das im Vorstand dis-
kutiert“, so Eduard Schlett,
ebenfalls Mitglied des Vor-
stands der Sparkasse Südhol-
stein. Man habe sich für die
lokale Unterstützung ent-
schieden. „Als tragende neue
Struktur.Wirwollten es absi-
chern“, sagteDeertz, der sich

gut vorstellen könne, das
Kleinkunstfestival auch wei-
terhin zu unterstützen.
Diese Planungssicherheit

war indes nötig für die Ham-
burger Agentur Bergmann,
die das Programm für das
Festival zusammenstellt. Die
Unterstützung der Sparkasse
Südholstein sei allerdings
kein Freifahrtschein, soMat-
thiessen. Er erhofft sich ei-

nen Drive: „Diesen Schwung
nehmen wir mit in die kom-
mendenWochen. Der Aufruf
lautet: Jetzt erst recht
sammeln.“ Weswegen die
30 Spendendosen für Come-
dy & Arts auch weiterhin in
den Geschäften bleiben wer-
den. „Es ist ein Lackmustest,
was den Pinnebergern das
Festival wert ist“, betonte er.

René Erdbrügger

CitymanagerDirkMatthiessen (Mitte) ist erleichtert:Eduard Schlett (links) undMartin Deertz vomVorstand der Sparkasse Südholstein
haben die finanzielle Unterstützung für das Kleinkunstfestival Comedy & Arts zugesagt. Es stand vor dem Aus. ERDBRÜGGER

PINNEBERG Gute Nachrich-
ten für Lehrer, Schüler undEl-
tern: Die Planungen für die
umfassenden Umbauten und
Sanierungen an Haus 1 der
Grund- und Gemeinschafts-
schule (GuGs) in Pinneberg
sind nun beendet. Das berich-
tetegesternSilkataSahin-Adu,
Leiterin des Kommunale Ser-
vicebetriebs der Stadt Pinne-
berg (KSP). Anlass der Bau-
maßnahmen war ein dringli-
cher Antrag der Schule auf
mehrPlatz für ihreLehrerund
Mitarbeiter. „Das lange War-
ten hat endlich ein Ende. Die
Umzugsvorbereitungen lau-
fen auf Hochtouren“, sagt Sa-
hin-Adu.
Wegen der Umstellung auf

den Ganztagsbetrieb und ge-
änderte, pädagogische Kon-
zepte biete das in die Jahre ge-
kommene Gebäude heute
nichtmehrgenugPlatz für alle
Lehrer und die Schulverwal-
tung.„Wirhabenindenletzten
Jahren viele neue Kolleginnen
und Kollegen gewonnen, de-
ren Unterbringung unsere
Schuleschon langenichtmehr
gerecht wird“, sagt Schulleiter
Thomas Gerdes.
DasHaus 1 an derGuGs be-

herbergt das Lehrerzimmer,
die Sekretariate, das Büro des
Schulleiters sowie verschiede-
ne Arbeitszimmer für Mitar-
beiterderSchule.DerKSPund

Architektin Marina Hoffmann
haben inZusammenarbeitmit
der Schulleitung die Erweite-
rung und denUmbau des Ver-
waltungsgebäudes derGrund-
und Gemeinschaftsschule in
Pinneberg geplant.
„Wir werden im März mit

dem Umbau und der Sanie-
rung des Schulgebäudes star-
ten.DenndannistdieFrostpe-
riode vorüber“, sagt Architek-
tinMarina Hoffmann.
Das ist geplant: Die Schule

erhält einen einladenden
Haupteingang mit einer mo-
dernen Eingangstür aus Stahl
und Glas. Durch ihn betreten
die Besucher zukünftig die
neue Eingangshalle der Schu-
le, vonder aus die Sekretariate
und weitere Arbeitsräume zu
erreichen sind. Die aktuell zu
kleinen Sekretariate werden
vergrößert und die Schule er-

Planungen abgeschlossen / Sanierungen an Haus 1 / Investition in Höhe von einer Million Euro

hältfüralleSpiel-undSportge-
räte nun einen eigenen Raum,
in dem sich die Schüler in den
Pausen die Spielgeräte abho-
lenkönnen.AuchderSanitäts-
raum wird erneuert und ver-
größert. Das aktuell viel zu
kleine und dunkle Lehrer-
zimmer soll durch einen An-
bauvergrößertwerdenundei-
nen eingegliederten Bespre-
chungsbereich erhalten. Da-
mitwirddieFlächedesLehrer-
zimmers um etwa 80 Prozent
vergrößert.Aucheineseparate
Pantry wird Teil des neuen
Anbaus sein.
Das Schulleiter-Büro sowie

die Büros der Koordinatoren
werden ebenfalls saniert und
das Lehrerzimmer erhält ein
großes Oberlicht. Die in die
Jahre gekommenen, über
50 Jahre alten und nicht mehr
genutzten WC-Anlagen im

südlichenGebäudeteilwerden
abgerissen. Hier sollen neue,
moderne Sanitäranlagen für
Besucher ihren Platz finden.
Mit demUmbaudesGebäu-

des der Grund- und Gemein-
schaftsschule geht außerdem
eineumfassende,energetische
Sanierung einher. Zudem soll
das Haus einen freundlichen,
farbigen Anstrich erhalten. Al-
le Fenster werden durch neue
Kunststoff-Isolierfenster er-
setzt. Die alten Außentüren
werden ebenfalls durch neue
Türen ausgetauscht. Auch die
Außenwände des Schulgebäu-
des werden saniert und erhal-
teneineBekleidungmit einem
Wärmedämmverbundsystem.
Die Decken werden ebenfalls
gedämmt. Zudem soll die ge-
samte Technik des Gebäudes
erneuert werden.
Insgesamt kosten die

Baumaßnahmen etwa eine
Million Euro. „Die Finanzie-
rung sichert die Stadt , die be-
reits alle Aufträge für die Bau-
arbeitenanlokaleundregiona-
le Firmen erteilt hat“, so Sa-
hin-Adu. Während der Bauar-
beiten werden die Mitarbeiter
der Schule temporär in die be-
reits umgebaute, ehemalige
Schwimmhalle der Schule zie-
hen. Im Herbst sollen die
Mitarbeiter dann in das rund-
um erneuerte Gebäude ein-
ziehen können. erd

Das umgebaute Gebäude an der GuGs soll einen freundlichen,
farbigen Anstrich erhalten. MARINA HOFFMANN

PINNEBERG Einmal im Jahr,
immer Ende Februar, kann
man in Pinneberg das Kön-
nen eines der weltbesten
Balalaika-Spielers bewun-
dern: AmSonntag, 26. Febru-
ar, gibt Alexander Paperny
ein Russian Consort. Das
Motto lautet: Folk meets
Klassik. Unterstützt wird der
Balalaika-Spieler von Elena
Lelchuk, Klavier, Wladimir
Skliarenko, Oboe und Bou-
dewijn Zwart, Carillon. Elena
Lelchuk und Wladimir Sklia-
renko sind keine Unbekann-
ten. Beide kommen aus Russ-
land und haben sich mit dem
von Skliarenko gegründeten
Ensemble „Trio-sonata“ in
Europa einen Namen ge-
macht. Zwart spielt im Rats-
saal auf einem transporta-
blen, aber immernochbeein-
druckenden Glockenspiel.
Beginn ist um19Uhr, Einlass
ist um 18.45 Uhr. Karten gibt
es beimBücherwurm imVor-
verkauf für18Euro, ermäßigt
15 Euro. erd

Alexander Paperny gibt ein
Russian Consort. PT

Lokales

Konzert in
der Kapelle

Familienzeit
beim Hockey

Ilo-Areal: Vertrag
unterzeichnet

Nachr ichten

Festival Comedy & Arts gerettet

GuGs-Umbau: Im März geht’s los Alexander
Paperny spielt
im Ratssaal
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